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Aufgabenkomplex 6: Monopol

6.1 

	               Nachfrager
Anbieter              
	Einer
	Wenige
	Viele

	Einer
	Bilaterales Monopol
	Beschränktes Monopol
	Monopol

	Wenige
	Beschränktes Monopol
	Bilaterales Monopol
	Oligopol

	Viele
	Monopson
	Oligopson
	Polypol


6.2) 
Gewinnmaximum 

bei vollständiger Konkurrenz/Wettbewerb 

Ug ist Preisnehmer:
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beim Monopol:
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Marktmacht + Schaden: (Stichpunkte)
· Preisdiskriminierung

· Wohlfahrtsverlust (KR)

· Kartellbildung

6.3) individuelle Hausaufgabe


6.4a) Ausgang: Preis = p = a – b * q, 
a,b > 0

Grenzerlös: 1. Ableitung bilden:


Erlös = Preis x Menge (auch als Umsatz bekannt)
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6.4b)
Preis-Mengen-Kombination

Ausgang: C(q) = c * q, 
c > 0

Gewinn = Umsatz – Kosten
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6.4c)
graphische Darstellung:







6.4c) Preiselastizität der Nachfrage

Die Preiselastizität der Nachfrage im Gewinnmaximum ist größer 1.


(Erklärung, s.a Varian, S. 264/265, Auflage 5) 

 

6.5) Ausgang: p = 11 – q; c = 6 (konstant)
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graphische Darstellung:
































6.5a) Marktmacht nach Lerner-Maß
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Es besteht ein Zusammenhang zwischen dem Lerner-Maß eines Unternehmens und seinem Marktanteil sowie der Preiselastizität der Nachfrage.

Aufgabe 6.5 b + c):  individuelle Hausaufgabe

6.6. Antwort: Ja, der Monopolist verkauft an alle Marktnachfrage zum gleichen Preis.

Begründung: Wenn ein Arbitrage-Handel der Nachfrager untereinander nicht ausgeschlossen werden kann, wird der Monopolist den Marktpreis einheitlich festsetzen. Er sieht sich dann einer einheitlichen Nachfrage-Funktion gegenüber, die angibt, welche Mengen bei alternativen Preisen nachgefragt werden. -> sonst Preisdiskriminierung durch höhere unterschiedliche Preise!

Arbitrage: ausnutzen von Preis- und Kursunterschieden für das gleiche Handelobjekt, lt. Duden

6.7) 


Ausgang: (1 ( (2 ; Steigung der Geraden ist unterschiedlich steil



formale Herleitung des Preises p:
Amoroso-Robinson-Formel: s.a. Vorlesung 17,S.2/4
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p1 > p2, wenn E1 < E2; 

E1 < E2 ist gegeben durch den steileren Verlauf der Preis-Absatz-Funktion (PAF)

(Preisdiskriminierung bei unabhängigen Teilmärkten entsteht, wenn der Handel zwischen den Nachfragern unmöglich ist. (s.a Varian Kapitel 25, S.419ff, Auflage 5)
Unabhängige Teilmärkte können entstehen:

1. ohne Zutun des Monopolisten: Agglomerative Preisdiskriminierung

2. Monopolist bildet Teilmärkte selbst: Deglomerative Preisdiskriminierung)
Aufgabe 6.8 + 6.9) individuelle Hausaufgabe

6.10)
Markt 1




Markt 2

x1 = 18 – p1



x2 = 48 - 2p2

P1 ( 18




p2 = ( 24


K = 6x1 + 12x2 +72
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Konsumentenrente:


· Ist die Differenz zwischen der Zahlungsbereitschaft für ein Gut und dem Marktpreis des Gutes

· Die Zahlungsbereitschaft ist der maximale Preis, den ein Käufer für ein Gut zu zahlen bereit und zu zahlen fähig ist. Sie misst den Wert (Nutzen in GE), den ein Käufer einer Ware oder Dienstleistung beimisst.

· Misst den Wohlfahrtszuwachs auf der Käuferseite.

· Die Fläche zwischen Nachfragekurve und dem Marktpreis eines Gutes ist die Konsumentenrente
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6.10b) 
Wohlfahrtsindex


Ausgang:
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6.10c) Maximierung unter Nebenbedingung(!)


Ansatz: Lagrange-Multiplikator
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xM = Angebotsmenge im Monopolfall


pM = Marktpreis im Monopolfall


pW = Marktpreis bei vollk. Wettbewerb


xW = Angebotsmenge bei vollk. Wettbewerb





Konsumentenrente bei vollkommender Konkurrenz





Konsumentenrente im Monopolfall
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